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Ein Frühlingsstrauß
      für dich

Der Frühling ist die schönste Zeit!
Was kann wohl schöner sein?
Da grünt und blüht es weit und breit
Im goldnen Sonnenschein.

Nun jauchzet alles weit und breit,
Da stimmen froh wir ein:
Der Frühling ist die schönste Zeit!
Was kann wohl schöner sein?

                      Annette von Droste-Hülshoff

Geschichten für die Seele



„Wenn du Lust hast, begleite mich ein Stück“, sagte er zu mir. Ich 
tat ihm den Gefallen. Wir fuhren ungefähr 50 km vor die Stadt in 
ein großes reiches Dorf. Vor einem behäbigen, weit ausladenden 
Bauernhof machte er halt. Es dauerte eine kurze Zeit, bis ihn der 
Besitzer empfing. 

„Sie werden sich meiner nicht erinnern“, sagte der Fremde, „es 
war genau wie heute vor vielen Jahren am Ostersonntag. Ich kam 
damals in meiner größten Not zu Ihnen und bat Sie um ein Stück 
Brot.“ 

„Damals kamen viele“, sagte der Bauer. 
„Eben. Aber Sie hatten ein gutes Herz. Sie gaben mir nicht nur 

das erbetene Stück Brot. Sie gaben mir auch zwei rote Ostereier 
dazu und ein kleines Stück Speck. Ich habe Ihnen das nie verges­
sen. Ich war damals am Ende meiner Kräfte. Ohne Sie wäre ich ver­
hungert.“ 

„Ich kann mich nicht erinnern, aber es ist möglich“, sagte der 
Mann, ein wenig beschämt und beglückt zur gleichen Zeit, „es ist 
so lange her …“ 

Mein Freund nickte: „Ich hatte mir damals, als ich beschenkt von 
Ihrer Tür wegging, vorgenommen, es Ihnen eines Tages zu vergel­
ten. Heute geht es mir wieder gut. Ich habe Ihnen darum einen 

Ein Korb Ostereier
ganzen Korb Ostereier mitgebracht und einen Osterschinken 
dazu – würden Sie mir die Freundlichkeit erweisen, diese Gabe als 
Zeichen meines Dankes entgegenzunehmen?“ Der Bauer stand 
verwirrt. 

Wir fuhren weiter mit dem Wagen in ein zweites Haus, nicht 
allzu weit vom ersten entfernt. Hier empfing uns die Hausfrau. 

„Am Ostersonntag vor wie viel Jahren?“, fragte sie, „nein, ich 
erinnere mich wirklich nicht – es war damals eine harte Zeit …“ 
„Aber Sie hatten ein weiches und gutes Herz“, sagte mein Freund, 
„Sie schenkten mir zwei rote Ostereier und ein großes Stück von 
Ihrem Osterbrot, ich erinnere mich noch genau, es waren Mandeln 
und Rosinen darin. Heute bin ich gekommen, Ihnen zu danken, was 
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fragte ich ihn verwundert: „Dir muss es in diesen Tagen gar nicht 
so schlecht gegangen sein, wenn du überall am Ostersonntag 
zwei Ostereier und hier ein Stück Speck, dort einen Kuchen und da 
wiederum ein Stück Wurst bekommen hast; alles an einem Tag, 
wie gut muss es dir da gegangen sein!“ 

Mein Freund hielt den Wagen an. „Es ging mir nicht besser als 
den anderen. An allen Türen, wo ich anklopfte, wurde ich barsch 
abgewiesen. Ich habe nicht ein einziges Osterei bekommen, ge­
schweige ein Stück Brot oder Speck.“ 

„Überall dort, wo wir heute waren?“
„Genau in diesen Häusern. Genau von denselben Menschen.“ 

„Warum bringst du ihnen dann diesen Korb mit Eiern und ein 
anderes Geschenk obenauf und bedankst dich bei denen, die dir 
nicht halfen?“ Mein Freund lächelte leise. 

Er antwortete: „Wenn man den Menschen sagt, sie hätten ein­
mal etwas Gutes getan, auch wenn sie sich nicht daran erinnern 
– so glauben sie gern daran, dass sie ihre gute Tat nur vergessen 
haben. Man kann ihnen einreden, gut gewesen zu sein. So etwas 
glaubt jeder gern. Und vielleicht tut er daraufhin heute oder mor­
gen wirklich einmal etwas Gutes und hilft einem Menschen, der 
es nötig hat. Ist das nicht einen Korb Ostereier wert?“

Jo Hanns Rösler

Sie seinerzeit Gutes an mir taten. Darf ich diesen Korb mit roten 
Ostereiern und einem Osterkuchen obenauf als kleines Zeichen 
meiner Dankbarkeit für Ihre Nächstenliebe auf den Tisch stellen?“ 

„Sie beschämen mich“, sagte die Frau und begann zu weinen. 
Das ging so drei, vier Häuser weiter, beim siebenten Hof, wo 

wir vorfuhren – und ich sah noch eine Anzahl Körbe mit roten 
Ostereiern in seinem Wagen, wir waren also noch nicht am Ende – 
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Rätselhaftes Ostermärchen

Der Frackverl her H nrich Osterm  kehrte am ersten Osterf
tage sehr betrunken h m. S0ne Frau, ne wohlbel bte kl ne 

Dame, betrieb in der Kl ststraße nen handel. Sie empfing  
H nrich mit den Worten: „ , , m n Lieber!“ Dab  drohte sie ihm 
lächelnd mit dem Finger. Herr Osterm  sagte: „Ich schwöre nen 
h ligen d, dass ich nur ganz l cht angeh tert bin. Ich war b   

ner W hnachtsf er des Ver ns Fr g stiger Frackverl her. Dort 
hat nes der Mitglieder anlässlich der Konfirmation s ner Tochter 

ne Maibowle spendiert, und da habe ich denn sehr viel Rh nw n 
auf das Wohl des verehrten Jubelgr ses trinken müssen, w l man 
ja nicht alle Tage zw undneunzig Jahre alt wird.“ Frau Osterm   
schenkte diesen Beteuerungen k nen Glauben, sondern sagte 
nochmals: „  , m n Lieber!“ Worauf ihr Papag  die ersten zw  
Worte „  “ wohl dr ßigmal laut wiederholte. Über das Geschr  
des Papag s geriet H nrich in solche Wut, dass er n B l ergriff 
und sämtliche  zerschlug. Frau Osterm  wurde kr debl ch 
und lief, triefend von gelb, zur Poliz . Ihr Mann aber ließ sich er­
schöpft auf nen Stuhl nieder und w nte l se vor sich hin. Bis ihm 
der Papag  von oben herab n Oster  in den Schoß warf. Da war 
alles vorb .

Joachim Ringelnatz
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